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 «Wir bilden die Pfeiler, 
auf denen suchtkranke Menschen  
   ihre Brücke zurück  
 ins Leben bauen.»
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Die Einrichtungen unterscheiden sich in ihren Angeboten, sind aber alle aus 
derselben Haltung heraus geführt: Wir stellen den Menschen in den Mittel-
punkt und pflegen eine Kultur des respektvollen Umgangs und der persönlichen  
Begleitung.

Bewährte Konzepte verbinden wir mit neusten Erkenntnissen. Unsere Angebote 
sind lebensnah, ganzheitlich und nachhaltig – auch im Sinn der Prävention. 
Einstieg und Ausstieg sind in allen Krankheitsphasen möglich.

Die aktive Gestaltung des Aufenthalts und das persönliche Wohl der Patienten 
und Bewohner liegen uns am Herzen. Wir stellen unser gesamtes Wissen und 
Können in den Dienst des Einzelnen und haben auch in Fällen Erfolg,  
wo andere Methoden nicht mehr greifen.

Wir sind ein grosser Versorger im Suchtbereich des Kantons Aargau, ein 
unverzichtbares Glied in der medizinisch-psychologischen Versorgungskette 
und ein Zuhause für Menschen ohne soziales Netz.

Julie von Effinger auf Schloss Wildegg glaubte an die Möglichkeit des Menschen, 
sich zu ändern. Am 14. Februar 1911 gründete sie eine Stiftung, um «der 
Trunksucht zu steuern» und «zur sozialen Erhebung der betroffenen Mitmen-
schen beizutragen».

In den vielfältigen Einrichtungen der Von Effinger Stiftung suchen wir heute 
von der Diagnose über vielfältige Therapieformen bis zur Selbsthilfe gemeinsam 
mit unseren Patienten und Bewohnern nach neuen, sicheren Wegen.

Als verlässlicher Partner begleiten wir sie mit Respekt und Engagement durch 
den Genesungsprozess – Schritt für Schritt zurück in ein selbstbestimmtes  
und eigenverantwortliches Leben.

Eine Stiftung – viele Einrichtungen
Die Von Effinger Stiftung betreibt ein Netz von Einrichtungen im Aargau, die 
wesentliche Teile der Suchthilfe abdecken: von der Diagnose über den Entzug 
und die Therapie bis zur Wiedereingliederung in Arbeit und Gesellschaft. 

Herkunft, Selbstverständnis, Auftrag.



Unsere Einrichtungen.
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Rehahaus Effingerhort
Das Rehahaus Effingerhort ist die  
älteste Einrichtung im Aargau und 
liegt hoch über dem Aaretal. Hier 
werden Menschen mit chronischer 
Alkohol- oder Medikamenten- 
abhängigkeit behandelt.

Wohnheim Effingerhort
Seit 2009 ermöglicht das Wohnheim 
Effingerhort betreutes Wohnen und 
geschütztes Arbeiten im abstinenten 
Rahmen für Bewohner sowie für 
Personen, die eine stationäre Behand-
lung hinter sich haben.

Integrationszentrum Aarau
Nach einer stationären Sucht- oder 
Entzugsbehandlung kann das Leben 
im Integrationszentrum Aarau neu 
beginnen. Im geschützten Rahmen 
einer betreuten Wohngemeinschaft 
arbeiten wir an der beruflichen  
und sozialen Integration.

Effingerhort AG IZ Integrationszentrum AG

Unsere Einrichtungen.

Stationäre Therapie Gontenschwil
Die STG ist spezialisiert auf die 
Therapie stoffgebundener und stoff- 
unabhängiger Abhängigkeitsformen 
mit einem Kompetenzschwerpunkt 
zur Behandlung von Traumafolge- 
störungen.

Ambulatorium Lenzburg  
Als Teil der Klinik Im Hasel bietet  
das niederschwellige Ambulatorium 
suchtmedizinische Abklärungen und 
ein breites therapeutisches Angebot 
für Betroffene und Ange hörige. Auch 
öffentliche Stellen, Behörden und  
Betriebe können sich beraten lassen.

Tagesklinik Lenzburg  
Die Anfang 2014 eröffnete abstinenz-
orientierte Tagesklinik ist auf die  
Behandlung von stoffgebundenen 
Suchterkrankungen sowie komorbiden 
Krankheitsbildern spezialisiert.  
Sie schliesst die Lücke zwischen dem 
stationären Klinikaufenthalt und un-
seren ambulanten Angeboten.

Klinik Im Hasel AG



Strukturoptimierung auf 
               allen Stiftungsebenen. 



erarbeiten, um kurzfristig effizienter zu werden. Im jährlichen Strategiewochenende des Stiftungsra-
tes, gemeinsam mit den Geschäftsführern, wurden unter der Leitung von Sabine Galindo kommende 
Herausforderungen besprochen und notwendige Vorgehensweisen erarbeitet. Die Geschäftsleitungen 
aller drei Institutionen haben sich Gedanken gemacht, wo und wie wir eventuell tiefhängende Früch-
te ernten können. Wir werden eine gemeinsame IT-Struktur entwickeln und realisieren, denn nebst 
den Mieten und Personalkosten stellt diese einer unserer grössten Kostenblöcke dar. 

Im abgelaufenen Jahr haben wir auch die Strukturen auf der Ebene Stiftung optimiert. Daniel Lehner 
ist nun von der Stiftung angestellt und betreut als Immobilienverantwortlicher den Unterhalt aller 
unserer Liegenschaften. Das Stiftungssekretariat im High Tech Zentrum (HTZ) in den Räumen  der 
Anwaltskanzlei Beelegal in Brugg zu platzieren, war ein richtiger Entscheid. Auch können wir dort 
Sitzungszimmer benutzen. Was optimal ist, denn das HTZ erreicht man gut mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln. Das System zur Dokumentenverwaltung wird nun nicht nur für die Ablage der 
 Stiftungsratsdokumente, sondern generell zur Verwaltung von Dokumenten in elektronischer Form 
 genutzt. Im Weiteren haben wir in Brugg auch genügend Raum für die Ablage von Papier-Dokumenten.

Personelle Wechsel
Geprägt wurde das vergangene Jahr auch durch personelle Veränderungen in der Leitung des 
 Effingerhortes sowie im Stiftungsrat. Die langjährige Leiterin des Effingerhortes, Heidi Sommer- 
Recrosio, hat im September die Verantwortlichkeiten an Dieter Theiler übergeben. Heidi war seit 
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Sehr geehrte Damen und Herren
Werte Freunde der Von Effinger Stiftung

Unser Leitgedanke «Wir bilden die Pfeiler, auf denen suchtkranke Menschen 
ihre Brücke zurück ins Leben bauen» gilt in abgewandelter Form im Grunde 
auch für die Institutionen der Von Effinger Stiftung untereinander. Wir sind 
angehalten, die Brücken zwischen uns gut zu unterhalten und dazuzuschauen, 
diese stabil zu halten. Nur so können wir uns der Zukunft stellen.

Erneut dürfen wir auf ein ereignisreiches Jahr zurückblicken. Insbesondere die 
Einweihung und Übergabe des Erweiterungsbaus und der erneuerten weiteren 
Gebäude im Effingerhort bedeuteten für uns einen Freudentag. Was nicht darü-
ber hinwegtäuschen darf, dass wir die Veränderungen im Gesundheitswesen 
ebenfalls spüren. Um auch zukünftig unsere Institutionen gut auszulasten, müs-
sen wir uns stets wieder der Frage stellen, wie wir unser Angebot noch besser 
bekannt machen und gemeinsam unsere Abläufe optimieren können.

Effizienzsteigerung angepeilt
Die im Jahr 2014 eingeführte Struktur hat sich auch im vergangenen Jahr be-
währt, und sie gibt uns nun ebenso die Möglichkeit, zusammen Massnahmen zu 

Vorwort des Präsidenten

Strukturoptimierung auf allen Stiftungsebenen.   11 
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dem 1. Februar 1985 Mitglied des Stiftungsrates und hat bis Ende 1999 als Aktuarin geamtet. Im Jahr 
2000 übernahm sie die Leitung des Rehahauses im Effingerhort von Ernst Jährmann.

Ende Jahr vollzog Walter Gloor seinen Rücktritt aus dem Stiftungsrat der Von Effinger Stiftung. 
 Walter wurde 1996 in den Stiftungsrat gewählt und hat bis Ende 2018 verschiedene Aufgaben 
 wahrgenommen.

Ich bedanke mich bei allen für die grosse Bereitschaft, sich dem laufenden Wandel zu stellen. In 
 meinen Dank eingeschlossen sind selbstredend alle Mitglieder der Verwaltungsräte, der Geschäfts- 
leitungen und meine Kolleginnen und Kollegen im Stiftungsrat. 

Wir sind uns bewusst, dass wir unsere Ziele im Dienste unserer Bewohner nicht alleine realisieren 
können, sondern nur in Zusammenarbeit mit weiteren privaten und öffentlichen Institutionen. 
 Erfreulicherweise dürfen wir immer wieder eine breite Unterstützung durch die Bevölkerung, die 
Behörden und Verwaltungen erfahren. Auch dafür danke ich von Herzen.

Merci, Walter Gloor
Wie erwähnt, ist Walter Gloor auf Ende 2018 als Stiftungsrat der Von Effinger Stiftung zurückgetreten. 
Er wurde im Jahr 1996 als Mitglied des Grossen Rates in den Stiftungsrat gewählt und war damit unser 
amtsältester Stiftungsrat. Während dieser langen Zeit hat er verschiedene Wechsel im Stiftungsrat und 

Vorwort des Präsidenten

in den Institutionen der Stiftung erlebt. Er engagierte sich in verschiedenen Wahlkommissionen, unter 
anderem für die Leitung des Effingerhortes und als Präsident der Kommission für die Wahl des neuen 
leitenden Arztes Dr. Thomas Lüddeckens. Er hat sich aber auch immer mit Baufragen auseinander- 
gesetzt. Neben der Realisation des Projektes Flügel vom Architekturbüro Zimmerli und Partner wurden 
auch ein neuer Landwirtschaftsbetrieb sowie das Werkstattgebäude mit der Schnitzelheizung erstellt. 
Mit grosser Kompetenz leitete er in den letzten Jahren die Baukommission für den Erweiterungsbau 
Effingerhort. Walter Gloor war ein sehr pflichtbewusster Stiftungsrat und hat seine grosse Erfahrung 
und Kompetenz anlässlich unserer Sitzungen eingebracht. Wir danken dir, Walter, für deinen enormen 
Einsatz herzlich und wünschen dir und deiner Gattin Therese für die Zukunft alles Gute.

Werner Berner
Stiftungsratspräsident

Gontenschwil, im April 2019

Strukturoptimierung auf allen Stiftungsebenen.   13 
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Klinik Im Hasel AG

Vernetzungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
im Fokus. 
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 wurde in Kürze ein anerkannter Gesprächspartner von Behörden, Versicherern, der Geschäftsleitung 
und dem Verwaltungsrat.

Blick nach vorn
Im Berichtsjahr wurde auch intensiv an der Zukunft gearbeitet. Die Klinik will weiterhin eine bevor-
zugte Adresse im Suchtbereich sein. Dazu muss sie sich fachlich weiterentwickeln, und dies auf ei-
nem wirtschaftlich nachhaltigen Fundament. 

In Vorbereitung ist die bauliche Sanierung und Erweiterung der Klinik in Gontenschwil. Gemeinsam 
mit der Stiftung, der Eigentümerin der Immobilien. Neben baurechtlichen Fragen galt es den Bedarf 
abzuklären, Prozesse zu hinterfragen sowie allfällige Risiken zu prüfen. Die regulierte Finanzierung 
von stationären wie auch ambulanten Leistungen erlaubt es nicht, bauliche Reserven zu schaffen. Für 
einen nachhaltigen Erfolg sind permanent hohe Auslastungen erforderlich. Dementsprechend wird 
eine zeitlich etappierte Umsetzung angestrebt. 

Bedeutende Synergienutzung 
Vermehrt an Bedeutung gewinnt die Koordination und Synergienutzung unter den verschiedenen 
Leistungserbringern. Dies gilt sowohl für die AGs innerhalb der Stiftung wie auch für andere Anbie-
ter wie beispielsweise die «Integrierte Suchtbehandlung Aargau». Gemeinsam wollen wir optimale 
Lösungen für Menschen mit Suchtproblemen erbringen.

16 

Gemeinsam erfolgreich in einem herausfordernden Umfeld.
Dieter Keusch, Verwaltungsratspräsident Klinik Im Hasel AG

Der Start in das Berichtsjahr 2018 war eine echte Herausforderung für den Ver-
waltungsrat, die Geschäftsleitung und ganz speziell für das gesamte Team der 
Klinik im Hasel AG.

Das neu eingeführte stationäre Tarifsystem TARPSY führte bei den Leistungs-
finanzierern Kanton und Versicherungen zu erheblichen Verzögerungen bei der 
Abrechnung. Verunsicherung löste auch der während Monaten nicht genehmig-
te Tarif aus. Ein weiteres Problem stellte die Kürzung der Gemeinwirtschaftli-
chen Leistungen dar. Die Leistungen der Tagesklinik wurden unter dem tatsäch-
lichen Bedarf plafoniert, was zu einer relevanten Ertragseinbusse führte, da 
nicht mehr alle Leistungen kostendeckend angeboten werden konnten. Allen 
Widrigkeiten zum Trotz hat es das Team der Klinik geschafft, mit Innovationen, 
aber auch schmerzhaften Massnahmen, die gesetzten Ziele zu erreichen, ja gar 
zu übertreffen. Dafür danke ich im Namen des Verwaltungsrates. Dieses En-
gagement verdient Respekt und Anerkennung.

Im ersten Halbjahr hat sich unsere Finanzchefin Maja Sonnenfeld für einen 
neuen Arbeitgeber entschieden. Wir wünschen ihr viel Erfolg und Befriedigung. 
Ihr Nachfolger, Dominik Heusler, hat sich enorm schnell eingearbeitet und 
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Gemeinsam erfolgreich in einem herausfordernden Umfeld.
Dieter Keusch, Verwaltungsratspräsident Klinik Im Hasel AG

Mein Dank gilt allen Mitarbeitenden der Klinik Im Hasel AG sowie der Stiftung an sich. 
Mit ihrer wohlwollenden Unterstützung und der Begleitung gemeinsamer Aufgaben hat 
sie ihr Vertrauen in die Zukunft der Klinik stets aufs Neue aufgezeigt.

Dieter Keusch
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Positive Belegungszahlen
Am Standort Gontenschwil wurden, sehr zur Freude von Patienten und dem Therapieteam, fünf 
reservierbare und intensiv genutzte Einzel-Therapiezimmer umfassend saniert. Die den aktuellen 
Bedürfnissen angepassten Räume gewährleisten nun das gewünschte Ambiente. 

Das Team vom Ambulatorium Lenzburg blickt auf ein bewegtes und erfolgreiches Jahr 2018 zurück. 
Im Laufe des Jahres verzeichnete es eine kontinuierlich hohe Anfrage nach ambulanten Therapie-
plätzen. Auch stieg die Anzahl der behandelten Patienten weiterhin an. 

Die Zusammenarbeit mit den lokalen Kooperationspartnern (der Aargauer Suchthilfe Lenzburg/
Wohlen und der Psychiatrie-Spitex Lenzburg) konnte erfolgreich aufgegleist werden. Mit gemein- 
samen Weiterbildungsveranstaltungen und Teamsitzungen wurde an einer gemeinsamen Haltung 
gearbeitet. Zudem beteiligten sich zahlreiche Interessierte aus dem Bereich Suchtberatung und 
- therapie im Sommer an einem Open-Space-Anlass. Im Berichtsjahr konnten überdies verschiedene 
neue Gruppentherapien angeboten werden, so zum Beispiel «Sicherheit finden nach dem Trauma».

Fazit: Trotz der erneuten einschneidenden Kürzungen der Kantonsbeiträge kann die Klinik ein er-
folgreiches Jahr vermelden: Mit ausgezeichneten Belegungszahlen, einer weiterhin hohen Nachfrage 
nach Behandlungsplätzen sowie einer konstant hohen Patienten- und auch Mitarbeiterzufriedenheit.

Die Klinik Im Hasel AG kann auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken. In allen 
Bereichen war die Auslastung sehr gut, so dass trotz schwieriger wirtschaftli-
cher Rahmenbedingungen – etwa Einbussen im TARMED und Kürzungen  
der GWL-Leistungen – ein positives Betriebsergebnis erwirtschaftet werden 
konnte. Es zeigte sich ein weiteres Mal, dass eine integrierte Versorgung und 
ein differenziertes Angebot wie auch der Schwerpunkt zur Behandlung von 
Menschen mit Sucht- und Traumafolgestörungen inner- und ausserkantonal 
sehr nachgefragt sind. 

Mit der Einführung des neuen Tarifsytems TARPSY für den stationären Be-
reich war besonders zu Beginn des Jahres ein grosser Brocken zu stemmen. Mit 
dem Abschluss der Studie zur Leistungssensiblen Suchttherapie und der Veröf-
fentlichung der Ergebnisse konnte ein wichtiges Instrument zur Entstigmatisie-
rung und Therapieverbesserung für Suchtpatienten vorgestellt werden.

Eine das ganze Jahr andauernde maximale Belegung, kürzere Therapieaufent-
halte bzw. hohe Frequentierung der Patientenzimmer sowie eine anspruchsvol-
le Klientel bedeuteten für die Infrastruktur- und Hotellerieteams äusserst  
herausfordernde Aufgabenbewältigungen.

Eigentlich ganz gute Neuigkeiten.
Dr. med. Thomas Lüddeckens, Geschäftsleiter Klinik Im Hasel AG
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Erfolgversprechende Kooperationen
Im letzten Jahr konnten Forschungskooperationen mit der Universität Bern intensiviert werden. So 
ist die Klinik im Hasel AG nun an einem weltweit durchgeführten Forschungsprojekt zur Behand-
lung von ADHS bei Patienten mit einer Abhängigkeitserkrankung beteiligt. Ausserdem wurden mit 
der Universität Bern Kooperationen zur Leistungssensiblen Suchttherapie und zum «Imagery Re-
scripting and Reprocessing – Emotionsregula tionstraining» (IRRT-ERT), einer neuen Methode zur 
Rückfallbearbeitung, beschlossen, welche im kommenden Jahr realisiert werden.

In den Bereichen Diagnostik und Evaluation konnten im vergangenen Jahr erstmals ehemalige 
 Pa tienten der Tagesklinik Lenzburg nach ihrer aktuellen Situation und ihrer Zufriedenheit mit dem 
Behandlungsangebot befragt werden. Diese Datenerhebung, welche im stationären Bereich schon 
seit mehreren Jahren durchgeführt wird, ergab, dass die Behandelten sehr zufrieden sind mit 
dem tagesklinischen Angebot und es jederzeit weiterempfehlen würden. Und: Im Ambulatorium 
Lenzburg wurde im vergangenen Jahr eine standardmässige Eintrittsdiagnostik eingeführt, 
 welche die psychische Belastung zu Beginn der ambulanten Behandlung quantitativ  erfasst.

Wichtige Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit
Vor allem die Vernetzungs- und Öffentlichkeitsarbeit spielte 2018 eine übergeordnete Rolle. Wir 
konnten Presseartikel in regionalen Medien veröffentlichen, um auf die prekäre finanzielle Lage der 
Tageskliniken aufmerksam zu machen. So wurde durch uns ein Symposium organisiert, welches 
unter Mitwirkung des Zentrums für Abhängigkeitserkrankungen Zürich und der Tagesklinik Süd-
hang auf die aktuell prekäre Finanzierungssituation von Tageskliniken hinwies. 

Im vergangenen Jahr durften wir unsere Forschung zur Wirksamkeit der Leistungssensiblen Sucht-
therapie im renommierten Fachjournal «Suchttherapie» publizieren und somit einem grossen  
Expertenpublikum zugänglich machen. Auch auf Kongressvorträgen, so auf dem Kongress der 
Schweizer Gesellschaft für Psychiatrie und Psychotherapie (SGPP) und an der Tagung für Alkoho-
lismus-Therapieforschung, erlangte das Ergebnis, dass die Leistungssensible Suchttherapie zu einer 
bedeutsamen Reduktion von Rückfällen führt, weitreichende Beachtung. Im Rahmen der Tagung 
für Alkoholismus-Therapieforschung erhielt unser Beitrag zur Leistungssensiblen Suchttherapie den 
mit 1200 Franken dotierten Forschungspreis – ein deutliches Zeichen dafür, dass eine entstigmatisie-
rende Haltung als eine Bereicherung für die Therapie von Abhängigkeitserkrankungen wahrgenom-
men wird.

Eigentlich ganz gute Neuigkeiten.
Dr. med. Thomas Lüddeckens, Geschäftsleiter Klinik Im Hasel AG
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Eigentlich ganz gute Neuigkeiten.
Dr. med. Thomas Lüddeckens, Geschäftsleiter Klinik Im Hasel AG

Unser Dank gilt den Mitarbeitenden der Klinik Im Hasel AG für ihren grossen Einsatz sowie den 
Patienten für das entgegengebrachte Vertrauen.

Dr. med. Thomas Lüddeckens
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Effingerhort AG

Stein für Stein 
in die Zukunft. 
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Auf dem Chernenberg hat sich viel verändert im letzten Jahr. Man ist versucht 
zu sagen, es steht kein Stein mehr auf dem anderen. Aber dieses Bild stimmt 
nicht ganz, denn wir haben sehr viele Steine aufgebaut im letzten Jahr, was in 
der Eröffnung unseres Erweiterungsbaus gipfelte. Am Pfingstsamstag konnten 
wir eine grosse und illustre Gästeschar begrüssen, um unseren grossen Umbau 
und das neue Haus vorzustellen. Der Aargauer Regierungsrat Alex Hürzeler 
nahm sich viel Zeit, um alles kennenzulernen, beglückwünschte uns in seiner 
Ansprache und bedankte sich für den grossen Einsatz zu Gunsten suchtkranker 
Menschen. Gerne verweise ich auf meine Rede, die ich anlässlich der Eröff-
nungsfeier hielt, deren Abdruck Sie in diesem Jahresbericht auf Seite 40 finden.

Nicht alles zufriedenstellend
Der Effingerhort ist neu noch grösser, noch schöner und grosszügiger angelegt. 
Wir haben mehr Platz für suchtkranke Menschen, doch konnten wir nicht 
gleich von «Null auf Hundert» fahren. Nach wie vor ist es so, dass diejenigen, die 
im Rehahaus ihre Suchttherapie machen, diese selbst bezahlen müssen. Meistens 
sind diese Menschen dann auf Kostenträger wie die Gemeinden angewiesen. 
Diese Finanzierungsmöglichkeiten stocken immer mehr. Im Berichtsjahr konn-
ten wir die budgetierten Auslastungszahlen noch nicht erreichen. Einige zusätz-
liche rechnungsrelevante Belastungen kamen noch dazu, so dass wir leider 2018 

Ein Jahr für das Geschichtsbuch.
Dr. Martina Sigg, Verwaltungsratspräsidentin Effingerhort AG
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einen negativen Rechnungsabschluss erzielten. Zusammen mit der ganzen Von Effinger Stiftung  
und dem hochmotivierten Team gehen wir die Probleme grundsätzlich an und sind auf einem guten 
Weg. Die Gesellschaft verändert sich, wir müssen uns anpassen und die Angebote so ausrichten, dass 
sie gerne benutzt und auch finanziert werden. Dabei können wir unsere grossen Kompetenzen im 
Suchtbereich und in der Organisation einsetzen.

Lob und Dank
Am 1. September begann Dieter Theiler als neuer Geschäftsleiter und Nachfolger von Heidi 
 Som mer. Er packte diese grosse Herausforderung mutig an und kann sich auf ein starkes Team ver-
lassen. Herr Theiler gewann nach kurzer Zeit schon das Vertrauen des Verwaltungsrates, der Stif-
tung, des Teams und der Bewohner. Ich danke ihm an dieser Stelle herzlich für seinen Einsatz und 
freue mich, die grossen Herausforderungen gemeinsam mit ihm anpacken zu können. Für den Dank 
an Heidi Sommer verweise ich auf den separaten Artikel in diesem Jahresbericht auf Seite 38.

Bereits am 1. Juni begann Frau Eliane Egloff als neue Leiterin Finanzen und Personal. Ihr Engage-
ment entpuppte sich als ungeheuer wertvoll, deshalb wurde sie per 1. Januar 2019 zur stellvertreten-
den Geschäftsleiterin ernannt. Ein grosses Dankeschön geht auch an sie.

In meinen Dank möchte ich alle Mitarbeitenden einschliessen, sie alle haben letztes Jahr Grossartiges 
vollbracht. Trotz aller Umbauten und Umstrukturierungen konnten die Leistungen der Arbeitsgruppen 
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Ein Jahr für das Geschichtsbuch.
Dr. Martina Sigg, Verwaltungsratspräsidentin Effingerhort AG

verbessert werden. Sie alle arbeiten mit Herz und Engagement für unseren Effingerhort – dies ist unser 
wichtigstes Fundament.

Für den Wohnheimbereich ist der Kanton zuständig. Die verantwortliche Abteilung brachte uns in 
letzter Zeit viel Wohlwollen entgegen, ebenso konstruktive Kritik. Wir schätzen dies sehr, danke  
vielmals.

Zu guter Letzt bedanke ich mich bei meinen Verwaltungsratsmitgliedern und dem Stiftungsrat. Wir 
hatten im letzten Jahr viele Diskussionen und zusätzliche Sitzungen, die stets zielführend und positiv 
vonstatten gingen. Ohne dies könnten wir unseren Grundsatz nicht umsetzen, denn auch wenn auf 
dem Effingerhort mancher Stein umgedreht wurde, bauen wir – gemeinsam mit unseren Betreuten –  
immer noch ganz viele Brücken zurück in ein suchtfreies Leben.

Dr. Martina Sigg
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Am 1. September 2018 durfte ich meine neue Stelle als Leiter der Effingerhort 
AG auf dem Chernenberg antreten. Ich möchte die respektvolle Aufgabe, welche 
alle meine Vorgängerinnen und Vorgänger in den vergangenen 108 Jahren ihres 
Wirkens wahrgenommen haben, so weiterführen, dass die Effingerhort AG den 
neuen Anforderungen gewachsen sein wird.

Im Laufe der Berichtszeit 2018 wurde deutlich, dass sich im Rehahaus die 
 erfreulichen Belegungszahlen der vergangenen Jahre nur schwer wiederholen 
lassen. Die durchschnittliche Belegung erreichte lediglich 60%, was im Ver-
gleich mit der 98%-Auslastung im Wohnheim in einem Ungleichgewicht steht. 
Diese Entwicklung lässt sich einerseits durch den Neubau und die Erweite-
rung von 30 neuen Wohnplätzen erklären. Andererseits machen sich politische 
Entscheide und der finanzielle Spardruck bemerkbar. Das Bedürfnis nach 
Wohn- und Therapieplätzen im Suchtbereich hat nicht nachgelassen, jedoch 
wurde die zeitliche Behandlungs- und Aufenthaltsdauer verkürzt. So treten 
teilweise Bewohnende frühzeitig aus dem Behandlungssetting aus, weil die 
Finanzierung der Angebote nicht aufrechterhalten werden kann. Eine chro-
nische Suchterkrankung muss daher in wiederholten Fällen in einer Klinik 
 weitergeführt werden, welche zu einer Kostenumlagerung führt und dem 
Menschen in seiner persönlichen Entwicklung weniger Möglichkeiten der 

Dieter Theiler, Geschäftsleiter Effingerhort AG

Abschiednehmen bedeutet auch Neubeginn.
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Ressourcennutzung im Wohnbereich verspricht. Die Problematiken sind erkannt, wir arbeiten an 
neuen Lösungen.

Zauberwort Respekt
Die erfolgreichen Belegungszahlen im Wohnhaus widerspiegeln das Bedürfnis nach Stabilität, Konti-
nuität und dem Aufbau gegenseitiger Vertrauensbildung in der Beziehungsgestaltung. Im Wohnbe-
reich werden häufig die somatischen Beschwerden oder die kognitiven Beeinträchtigungen durch 
den Missbrauch der Suchtmittel sichtbar, welche eine längere Phase der Behandlung und der Aufent-
haltsdauer erfordern. Eine Reintegration der Bewohner in ihr gewohntes Umfeld ist nur unter Einbe-
zug aller beteiligten Bezugspersonen möglich. Im gegenseitigen, wertschätzenden und respektvollen 
Umgang miteinander gelingt es allen Beteiligten, die Lebenssituation zu stabilisieren und so den Weg 
zurück in ein abstinentes Leben finden. Gemeinsame, neue Wege zu begehen, beinhaltet auch, ge-
meinsame Zeit zu verbringen, Ziele zu verfolgen. Dies ist ein Merkmal, welches den Effingerhort als 
Begegnungsort und im Speziellen als Ort der persönlichen Weiterentwicklung einzigartig erscheinen 
lässt. Im hektischen Alltag schaffen wir Zeitinseln für Begegnungen und Gespräche und pflegen ein 
respektvolles Miteinander. 

Ende September beendete Heidi Sommer ihre langjährige Tätigkeit als Leiterin des Effingerhortes, 
um frühzeitig ihre wohlverdiente Pension anzutreten. An diesem sonnigen Tag verabschiedeten sich 
die Bewohner und das Personal mit individuell hergestellten Geschenken, ausführlichen Erzählungen, 
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Abschiednehmen bedeutet auch Neubeginn.

lustigen Anekdoten. Zahlreich erschienene Gäste erwiesen ihr, in Begleitung eines Musikanten, die 
Reverenz. 

Leider mussten wir im Herbst den Todesfall eines langjährigen Mitarbeiters zur Kenntnis nehmen, 
welcher beim Personal grosse Betroffenheit ausgelöst hat.

Abschied bedeutet immer auch Neubeginn. Um den wachsenden Anforderungen im Pflegebereich 
gerecht zu werden, ist es uns gelungen, eine motivierte Mitarbeiterin zu gewinnen, welche sich mit 
viel Fachwissen, Humor und Einsatzwillen dieser Aufgabe widmet. Mit der Unterstützung unserer 
Praktikantinnen, Zivildienstleistenden und dem Personal konnten im Laufe des Jahres mit Bewoh-
nergruppen zahlreiche Tagesausflüge, Besichtigungen und weitere Unternehmungen realisiert wer-
den, die jeweils auf rege Teilnahme gestossen sind.

Beliebte Anlässe
Unsere Anlässe und im Speziellen der Adventsmarkt haben viele Besuchende zum Effingerhort ge-
führt und der Kaffeewagen hat regen Zulauf erfahren. Die Gäste wurden mit Selbstgebackenem und 
Getränken bewirtet. Die Marktzeit hat erfreuliche Einnahmen generiert, die vielen schönen Produkte 
fanden guten Absatz bei der Kundschaft. Am 6. Dezember sind die Bewohner vom Samichlaus 
besucht worden – der Abend wurde in einem würdigen Rahmen mit Versen und einem Chlaussäckli 
begangen. Zahlreiche Gäste und Bewohner haben am 15. Dezember an den Adventsfeierlichkeiten 

im Effingerhort teilgenommen. Alle Anwesenden waren angenehm vom stimmungsvollen Ambiente, 
von der musikalischen Untermalung und den zahlreichen guten Gespräche überrascht. 

Dank für die grosse Unterstützung
Die Reorganisation des Effingerhorts nahm und nimmt auch künftig Zeit und Energie in Anspruch. 
Dabei darf ich mich massgeblich auf die konstruktive und kollegiale Unterstützung von Eliane Egloff 
verlassen, welche als Verantwortliche Finanzen und Personal im Sommer 2018 ihre neue Stelle ange-
treten hat. Sie wird mich künftig als meine Stellvertreterin unterstützen. 

An dieser Stelle möchte ich mich bei all meinen Mitarbeitenden für ihre Arbeit, ihren unermüdlichen 
Einsatz und ihre Bereitschaft, sich an den künftigen wohl nicht immer einfachen Aufgaben zu betei-
ligen, bedanken. Ohne ihre Unterstützung, ihre Ausdauer, ihre Flexibilität und Hilfsbereitschaft 
könnte der Effingerhort nicht betrieben werden. 

Auch möchte ich mich beim Verwaltungsrat der Effingerhort AG, dem Stiftungsrat der Von Effinger 
Stiftung, der Klinik im Hasel und dem IZ Aarau für ihr Vertrauen und die gute Zusammenarbeit 
bedanken. 
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Ein weiterer Dank gilt den Gemeindevertretern von Holderbank und der Bevölkerung, unseren  
Ärzten und weiteren Partnern, den Spendern und Gönnern und den freiwilligen Helfern, welche 
dazu beigetragen haben, dass wir kleinere und grössere Projekte realisieren durften. 

Weiter bedanke ich mich bei allen externen Leistungsträgern und Ansprechpersonen für das 
 Vertrauen, die gute Zusammenarbeit und ihre Unterstützung.

Dieter Theiler



dies mit Bravour, der Effingerhort hatte lange Zeit eine grosse Warteliste, so dass der zweite Erweite-
rungsbau in Angriff genommen wurde.

Heidi Sommers Credo war stets, durch sinnvolle Beschäftigung Brücken zu bauen zurück in ein 
suchtfreies Leben. Unter ihrer Führung wurden der Gartenbetrieb, das Catering, die Landwirtschaft 
und das Atelier ausgebaut, alle Bewohner sollten die ihnen zusagende Arbeit finden können. 
Heidi Sommer ist eine grosse Netzwerkerin, der Effingerhort hat stets davon profitiert. So konnte sie 
immer auf viele Unterstützer zählen, die finanziell, ideell oder sonst tatkräftig mithalfen.

Heidi Sommer war Kopf, Hand und Herz des Effingerhortes. Sie verstand es, ihre Mitarbeiter gezielt 
zu fördern und zu führen. Mich faszinierte speziell auch immer ihr Umgang mit den Bewohnern. Sie 
war klar, konsequent, streng – dabei aber auch immer liebevoll, humorvoll und von allen akzeptiert.
Liebe Heidi, im Namen des Effingerhortes sage ich dir von ganzem Herzen Danke für deinen grossen 
und unermüdlichen Einsatz! 

Dr. Martina Sigg
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Es ist ein grosses Geschenk, wenn ein 
Mensch eine Aufgabe findet, die ihn voll und 
ganz ausfüllt, und es ist ein ebenso grosses 
Geschenk, wenn eine Institution einen Men-
schen findet, der mit seiner ganzen Persön-
lichkeit für diese Institution einsteht und sie 
prägt. Beides hat sich erfüllt, als Heidi 
 Sommer im Jahr 2000 zur Institutionsleiterin 
des Rehahauses Effingerhort gewählt wurde. 
Mit der Von Effinger Stiftung war sie schon seit 
1985 verbunden und deshalb sehr bekannt. 

Betrachtet man die Effingerhort AG jetzt, Anfang 2019, und vergleicht sie mit dem Effingerhort von 
2000, so merkt man, wie viele grundlegende Änderungen Heidi Sommer eingeführt und mitgetragen 
hat. Der Effingerhort wurde 2000 bis 2007 einer Gesamtsanierung mit Erweiterungsbau unterzogen, 
und 2013 bis 2018 erfolgte der zweite Erweiterungsbau. Im Jahr 2000 war das Rehahaus noch als 
 solches durch den Kanton finanziert, doch 2008 endete dies und wir wurden «in die Selbstständigkeit 
entlassen». Ein Teil des Rehahauses wurde dann zum Wohnheim und untersteht seither dem Betreu-
ungsgesetz. Für den Rehateil galt es, die Selbstfinanzierung sicherzustellen. Heidi Sommer gelang 

Dr. Martina Sigg

Heidi Sommer, die gute Seele des Effingerhortes, geht in Pension.
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Tausend Dank

Damit wir diesen Freudentag hier gemeinsam erleben dürfen, haben ganz viele Faktoren und ganz 
viele Leute zusammenspielen müssen.

Ich danke von tiefstem Herzen der Von Effinger Stiftung, dem Präsidenten Werner Berner und dem 
ganzen Stiftungsrat, die das Projekt von Anfang an befürworteten, durchzogen und finanzierten. Wir 
vom Effingerhort sind stolz, Teil dieser grossartigen Stiftung zu sein, deren Motto ist: Wir bilden die 
Pfeiler, auf denen suchtkranke Menschen ihre Brücke zurück ins Leben bauen. Die Von Effinger 
 Stiftung bleibt Eigentümerin der Gebäude, wir dürfen sie mieten.

Ich danke allen Sponsoren, Finanzierern, Stiftungen, Gemeinden und Kirchgemeinden, die uns 
 finanziell unterstützten. 

Ein grosses Dankeschön geht an die Baukommission, allen voran Walter Gloor, der sie souverän 
 p räsidierte und den Bau immer aktiv begleitete. 

Ich danke dem Architektenteam für die ausgezeichnete Planung und die mehr oder weniger 
 r eibungslose und kostentreue Umsetzung.

Dr. Martina Sigg

Originaltext der Rede zur Einweihungsfeier, 19. Mai 2018.
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Ein grosser Dank geht an alle Handwerker für die gute und pünktliche Arbeit. Und ich danke dem 
Herrgott dafür, dass die Bauzeit ohne Unfälle vorbeiging.

Ich danke speziell Heidi Sommer und dem ganzen Team, die bereit waren, manche Schwierigkeiten 
und Umstände mitzutragen – ich habe auf jeden Fall kein Wort der Klage gehört. Speziell dir, Heidi, 
danke ich für dein riesengrosses Engagement, das immer wieder zeigt, wie sehr du hier oben 
 verwurzelt bist und von dem wir alle hier sehr viel profitieren.

Last but not least danke ich dem Kanton für die angenehme Zusammenarbeit und die Unterstützung, 
und ich danke der Gemeinde Holderbank, mit der wir sehr verbunden sind – hier sind wir zu Hause. 
Speziell bedanke ich mich für die einfachen und unkomplizierten Amtswege.

Sie alle ermöglichen uns, das fortzuführen, was Julie von Effinger 1911 begründet hatte. Und somit 
geht mein letztes grosses Dankeschön an jemanden, der schon lange gestorben ist. Sie hat den 
Grundstein gelegt, in der Überzeugung, dass es einen Weg aus der Trunksucht gibt und dass Men-
schen, die davon betroffen sind, nicht einfach auf der Gasse landen sollen. In der heutigen Sprache 
gesagt.

Als ich in den Aargau kam  – Sie hören vielleicht noch etwas von meinem Schaffhauserdeutsch –, 
hörte ich immer wieder den Spruch: «Kennst du den höchsten Berg im Kanton Aargau?» Natürlich 



Dr. Martina Sigg

Originaltext der Rede zur Einweihungsfeier, 19. Mai 2018.
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war damit der Chernenberg gemeint und der Effingerhort, denn die Auflösung war: «Hier brauchst 
du mindestens ein Jahr, bis du wieder unten bist.»

Es ist zwar immer noch so, dass viele unserer Bewohnerinnen und Bewohner lange hierbleiben. 
Aber nicht, weil sie müssen – sondern weil sie dürfen. Sie finden hier einen Ort der Geborgenheit, 
eine neue Heimat. Und ist es nicht einfach so: Es ist wunderschön hier oben bei uns. Für mich ist der 
Effingerhort ein eigentlicher Kraftort, und ich bin immer zugleich stolz und demütig, dass ich hier 
oben mitgestalten darf.

Mitgestalten heisst aktiv Brücken bauen. Wir bauen Brücken in ein eigenständiges Leben mit einem 
geregelten Alltag ohne Suchtmittel. 

Im Rehahaus bieten wir stationäre Langzeitentwöhnungsbehandlungen für alkohol- und medika-
mentenabhängige Personen. Und im Wohnheim bieten wir den geschützten Rahmen für Personen 
mit einer IV-Rente und einer Suchterkrankung für ein Leben ohne Suchtmittel.

Unsere Erfahrungen haben gezeigt, dass mit abwechslungsreicher Arbeit und Beschäftigung diese 
Ziele erreicht werden können. Viel von dieser Arbeit können Sie heute bewundern und hoffentlich 
auch kaufen.

Wir hätten nicht so viel Erfolg, wenn wir nicht innovativ wären und stets auf die Entwicklungen der 
Gesellschaft reagieren würden. Ein Paradebeispiel ist unsere neue Einmachküche, die für alle eine 
Win-win-Situation ist: Die Bewohner und Bewohnerinnen finden dort eine für sie angepasste Be-
schäftigung, und unsere nachhaltig produzierten Kräuter, Beeren, Früchte und Gemüse können dort 
verarbeitet und für den Verkauf vorbereitet werden. Dieses Konzept überzeugt auch andere, und so 
konnten wir im November an der Gala der Neuen Aargauer Bank den Charity Award in Empfang 
nehmen, was uns ausserordentlich freute und uns motiviert, für diejenigen Menschen, die bei uns 
den Weg aus ihrer Sucht suchen, weitere Angebote zu generieren.

Ich bedanke mich noch einmal bei Ihnen allen, dass Sie sich Zeit genommen haben, hierher zu kom-
men und diesen Freudentag mit uns zu feiern. Ich danke für Ihre wohlwollende Unterstützung und 
hoffe, Sie fühlen sich wohl hier oben bei uns heute und Sie tragen die guten Eindrücke, die Sie heute 
erhalten, nach aussen. Der Kanton Aargau, die Gemeinde Holderbank, wir alle dürfen stolz sein, dass 
es die Von Effinger Stiftung und den Effingerhort gibt.

Ich wünsche Ihnen noch einen friedlichen und freudigen Tag, schöne Pfingsten und bitte Sie, sich 
hier oben wie zu Hause zu fühlen.

Dr. Martina Sigg
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Vom Umgang mit 
konsumrückfälligen 
Menschen.

IZ Integrationszentrum AG
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 Rahmen des Moduls «Schuldensanierung» professionelle Hilfe bei der Regelung ihrer Finanzen. Das 
nach wie vor beliebte Modul «Jobcoaching» erfährt durch dieses neue Angebot eine wichtige Abrun-
dung. Nebst einer geordneten Wohnsituation, einer täglichen Beschäftigung sind auch «saubere» 
Finanzen ein wichtiger Punkt zurück in ein stabiles Alltagsleben ohne Suchtproblematik.

Mit diesen teils sehr innovativen Betreuungsansätzen ist unser hoch motiviertes und sehr gut qualifi-
ziertes Team bereit, optimal auf individuelle Bedürfnisse einzugehen. Wir freuen uns, auch künftig mit 
zuweisenden Stellen, Bewohnerinnen oder Bewohnern sowie Angehörigen professionell, aber dennoch 
mit der notwendigen Feinfühligkeit und Herzlichkeit zusammenzuarbeiten.

Dr. Philipp Engel
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2018 forderte von der Belegschaft des IZ einiges ab. Das junge und dynamische 
Team optimierte insbesondere das Angebot des externen betreuten Wohnens 
 wesentlich. Zusätzlich zum bestehenden Betreuungsmodell kann nun ein Angebot 
mit reduzierter psychosozialer Begleitung gewählt werden. Diese auch finanziell 
interessante Option wird von den Kostenträgern wie auch von den Bewohnern 
gleichermassen geschätzt, da je nach Betreuungsbedarf auf die Kosten Einfluss 
genommen werden kann. Dieses Konzept wurde nicht zuletzt durch die in den 
letzten Jahren stetig verbesserte Wirksamkeitsanalyse des IZ entwickelt. So konn-
ten wir durch die spezifische Erhebung und Auswertung der Bewohnerdaten 
 bezüglich Therapieabbrüchen und Rückfällen wesentliche Erkenntnisse für die 
Therapieformen gewinnen. 

Neu führen wir nebst den traditionellen abstinenzorientierten Wohngemein-
schaften auch solche mit einem kontrollierten Substanzkonsum. Wie Sie dem 
nachstehenden Bericht unseres Geschäftsführers Christian Roth entnehmen 
können, hat das IZ damit grossen Erfolg.

Betreutes Wohnen ausgebaut
Auch die, das betreute Wohnen ergänzenden Modulangebote erlebten im ver-
gangenen Jahr eine wichtige Erweiterung. So erhalten unsere Bewohner im 

Zukunftsweisend: unsere innovativen Betreuungsansätze.
Dr. Philipp Engel, Verwaltungsratspräsident IZ Integrationszentrum AG
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tet für die Betroffenen oft Scheitern, führt jedoch im besten Fall dazu, dass die Behandlung in der 
Klinik erneut aufgenommen wird und die Episode einen Lerneffekt bewirkt. Ein wesentlicher Teil 
der Betroffenen nimmt jedoch vorerst aus verschiedenen Gründen keine Behandlung mehr auf sich 
und stagniert mit schädlichem Substanzkonsum. Für diese Betroffenen bietet das IZ ein neues Kon-
zept an. 

Kontrollierter Substanzkonsum
In einer separaten Wohngemeinschaft arbeiten wir mit Betroffenen, die nicht abstinent leben können. 
Die Betreuung ist genau gleich wie in den abstinenzorientierten Wohngemeinschaften. Bedingung für 
die Teilnahme ist die Fähigkeit und Bereitschaft, in einer Tagesstruktur zu arbeiten, Termine mit der 
IZ-Bezugsperson einzuhalten, Transparenz und Offenheit beim Substanzkonsum, der mit Urinproben 
überprüft wird, sowie eine Motivation, an der Reduktion des Substanzkonsums zu arbeiten.

Die Erfahrungen bei der Arbeit mit dem neuen Konzept sind ermutigend. Die Bewohnenden wollen 
Integrationsziele wie den Erhalt einer Stelle oder der Tagesstruktur erreichen und stecken sich bei-
spielsweise das Ziel, künftig in einer eigenen Wohnung zu leben. Es ist ihnen bewusst, dass dies nur 
gelingt, wenn der Substanzkonsum kontrolliert und verbessert werden kann. Aktuell ist es einem 
Bewohnenden gelungen, seine Arbeitsstelle zu erhalten und weitere Ziele ins Auge zu fassen. Der 
zweite Bewohnende konnte in Zusammenarbeit mit dem Ambulatorium Lenzburg eine Substitution 
beginnen und sein problematisches Konsummuster verbessern. Zur Förderung des möglichst 

Betreute Wohngemeinschaften mit einem klaren Abstinenzkonzept für Menschen 
mit einer Abhängigkeitsstörung haben sich bewährt. Mit einem Abstinenzkon-
zept können Menschen angesprochen werden, die sich nach einer Entzugs- und 
einer mehrmonatigen Entwöhnungsbehandlung ein Abstinenzziel beim Kon-
sum von allen abhängigkeitsbildenden Substanzen gesetzt haben. Elemente bei 
der Betreuungsarbeit im Rahmen dieser Institutionen sind die Rückfallpräventi-
on, die Arbeit mit Konsumvorfällen und Grenzsetzungen, die zu Time-out und 
Ausschluss führen. Wird auf Konsumrückfälle konsequent reagiert, bedeutet 
das nach aktuellem Konzept im IZ, dass nach einem Konsumrückfall der Auf-
enthaltsstatus in ein Provisorium von vier Wochen wechselt. Erneuter Konsum 
im Provisorium führt zu einem Time-out in einer Entzugs- oder Entwöhnungs-
klinik. Erfolgen erneut Konsumvorfälle im Provisorium nach dem Time-out, 
wird die Zusammenarbeit beendet. 

Druck und Sicherheit
Diese Regel bedeutet für die Betroffenen einerseits Druck, andererseits auch 
Sicherheit. Viele Betroffene, die nach einer Klinikbehandlung darauf angewiesen 
sind, betreut zu wohnen, legen grossen Wert darauf, dass das Umfeld «sauber» 
ist und entsprechend schützt. Ein gewichtiger Nachteil dieses Konzeptes sind die 
relativ häufigen Abbrüche der Betreuung durch die Institution. Abbruch bedeu-

Bewährte Abstinenzregel ergänzt. 
Christian Roth, Geschäftsleiter IZ Integrationszentrum AG
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Bewährte Abstinenzregel ergänzt. 
Christian Roth, Geschäftsleiter IZ Integrationszentrum AG

rückfallfreien Lebens werden Aspekte aus dem Konzept für Selbstfürsorge angewendet. Die Betroffenen 
werden eingeladen, Aspekte von körperlicher, sozialer, emotionaler oder spiritueller Selbstfürsorge 
auszuwählen und umzusetzen. Die Arbeit mit Konsumtoleranz basiert auf dem 10-Schritte-Konzept 
zum kontrollierten Trinken von Prof. Dr. J. Körkel (Deutscher Psychologe und Suchtforscher). Darin 
integriert ist das Konsumtagebuch, das als Basis zur Reduktion des Substanzkonsums dient.

Christian Roth
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Zahlen und Fakten 
     für das Berichtsjahr 2018.

Klinik Im Hasel   Rehahaus  Wohnheim IZ Integrations- 
zentrum 

IZ externes 
Wohnen

Durchschnittsalter 38 55  59 37 42 
Belegung in % 94.6 60 98 82 100 
Durchschnittliche Verweildauer (Tage) 96 193 355 215 850

Pflegetage total 20 020 6 569 10  661 6 227 16  166
Kantonal absolut 8 990 4 735 7 067 3 006 8 508
Ausserkantonal absolut 11 030 1 834 3 472 3 221 7 658
Kantonal in % 44.9 72 66 48 53
Ausserkantonal in % 55.1 28 33 52 47

Bewohner total 197 31 34   29   19
Frauen in % 27.1 20 22 17 37
Männer in % 72.9 80 78 83 63
Bewohner mit IV/AHV-Rente in % n. a. 21 75 52 53
Bewohner mit Massnahmen in % 0 10 0 7 0

Statistik

Zahlen und Fakten   53
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Weitere Aktivitäten

• März: Weiterbildung  
Arbeitsgruppe Küche

• 24. April: Zuweisermorgen 
• 4. Mai: Besuch und Besichtigung 

des «Studentenstamm» von  
Walter Gloor

• 19. Mai: Einweihung Erweiterungs-
bau und Tag der offenen Tür

• 12. Juni: Besuch des Dekanats 
Aarau

• Juni: Spezialtage:  
Gruppenausflüge

• 16. August: Teamausflug 
• 1. September: Arbeitsbeginn 

neuer Geschäfts leiter, Dieter 
Theiler

• 10. September: Zertifizierungs-
audit SQS mit Heidi Sommer und 
Frau Stebler 

 

• 27. September: Rotary Club 
Aufstellen Adventhaus  
Effingerhort

• 28. September: Abschiedsanlass 
Heidi Sommer mit allen 
Bewohnern, Team mitgliedern  
und geladenen Gästen

• 28. November: Zuweisermorgen 
mit geladenen Gästen aus den 
Bereichen Psychiatrie, Justiz, 
Sucht- Beratungsstellen, 
Gemeinde vertretungen

• Koffermarkt und Adventverkauf 
im Effingerhort mit geladenen 
Gästen

• 6. Dezember: Besuch des  
St. Nicklaus mit Eseli Jimmy und 
Pferd Aida und gemütlicher 
Abend mit den Bewohnern im 
Effingerhort 

• 12. Dezember: Adventfeier mit ca. 
120 geladenen Gästen, ehemaligen 
Bewohnern und Mitarbeitern, 
Freunden und Bekannten im EH. 
Apéro im Treibhaus und Nacht-
essen mit musikalischer Begleitung 
in der Turnhalle

• 24. Dezember: Besinnliches 
Weihnachtsfest mit den Bewohnern 
bei Gesang, Geschenke-Bescherung 
und gutem Nachtessen im EH

• 31. Dezember: Adventfest im 
Effingerhort gemeinsam mit den 
Bewohnern

IZ Integrationszentrum AG

Publikationen

Christian Roth: Modularisiertes  
Angebot im IZ Aarau, 2010 

MAS Thesis FHNW Olten,  
Institut Soziale Arbeit und Gesund-
heit, Spezialisierung in Suchtfragen

Eine Untersuchung zur Konzept-
entwicklung in der stationären 
Therapie

Christian Roth: Berufliche Integration 
nach «Supported Employment»  
im IZ Aarau, 2012

Projektarbeit CAS  
Job Coaching – Supported Employ-
ment, Hochschule Luzern, Soziale 
Arbeit, Institut Arbeitsagogik

Öffentlichkeitsarbeit

12. und 13. April 
23. Tübinger Suchttherapietage
Vortrag/Workshop «Leistungssensible 
Suchttherapie», Dr. med. Thomas 
Lüddeckens, Universitätsklinikum 
Tübingen

23. und 24. Mai  
«Leistungssensible Suchttherapie», 
Dr. med. Thomas Lüddeckens, Kath. 
Hochschulgemeinde Zürich AKI

2. und 3. Juli
Open-Space-Anlass «Bindung», 
Lenzburg

30. August
Vortrag «Von der Vernetzung über 
die Kooperation zur Integration», 
Fachverband Zürich

6. bis 8. September
Kongress «Leistungssensible 
Suchttherapie», Dr. med. Thomas 
Lüddeckens und weitere, Schweiz. 
Gesellschaft für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Bern

15. September
Vortrag «Warum eine leistungssensib-
le Suchttherapie?», ada-zh, Angehöri-
genberatung Umfeld Sucht, Zürich

17. bis 19. September
Deutscher Suchtkongress, «Leistungs-
sensible Suchttherapie»  Dr. med. 
Thomas Lüddeckens und Martin 
Fleckenstein, Universitätsklinikum 
Hamburg

18. Oktober
Vortrag Traumatherapie, Fachstelle für 
Abhäng.-Erkrankungen, Kloten

15. November
Fachtagung «Leistungssensible 
Suchttherapie», Dr. med. Thomas 
Lüddeckens, inklusiv Gewinn des 
Forschungspreises, atf Alkoholismus 
Therapieforschung Schweiz, Bern

28. November
Referat «Sucht und Trauma» an der
Fachtagung «Wenn die Flucht zur 
Suchtursache wird», Fachverband 
Sucht, Zürich

28. November bis 1. Dezember
Posterpräsentation, Kongress DGPPN 
Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie 
und Psychotherapie, Psychosomatik 
und Nervenheilkunde, Berlin

Märkte und Veranstaltungen

Anfang April bis Ende Mai
Verkauf von verschiedenen 
Setzlingen wie: Gemüse, ein 
Sonderangebot von Tomaten, 
Peperoncini und Kräutern, 
Sommerflor und Blütenstauden 
sowie ProSpecieRara-Pflanzen

28. April 
Markt in Gränichen

5./6. Mai
ProSpecieRara-Setzlingsmarkt 
Schloss Wildegg

19. Mai 
Wochenmarkt, Stand Bioterra in 
Aarau Igelweid: Verkauf von 
Tomaten- und Gemüsesetzlingen 
sowie diversen Kräutern

Klinik Im Hasel AG Effingerhort AG
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Kirchgemeinden/Pfarrämter in CHF

Aarau, Ref. Kirchgemeinde 310.15 
Aarburg, Ref. Kirchgemeinde  119.15 
Ammerswil, Ref. Kirchgemeinde  219.00 
Auenstein, Ref. Kirchgemeinde  570.00 
Bergdietikon, Ref. Kirchgemeinde  200.00 
Birmenstorf, Ref. Kirchgemeinde  121.00 
Bremgarten-Mutschellen, Ref. Kirchgemeinde  1 800.00 
Buchs-Rohr, Ref. Kirchgemeinde  242.00 
Erlinsbach, Ref. Kirchgemeinde  446.00 
Frick, Ref. Kirchgemeinde 2 000.00  
Gränichen, Ref. Kirchgemeinde  775.60 
Holderbank, Ref. Kirchgemeinde  175.00 
Kölliken, Ref. Kirchgemeinde  165.00 
Mellingen, Ref. Kirchgemeinde  394.10 
Möriken, Ref. Kirchgemeinde 1 000.00  
Muri, Ref. Kirchgemeinde 1 000.00  
Murgenthal, Ref. Kirchgemeinde  143.00 
Othmarsingen, Ref. Kirchgemeinde  144.00 
Reinach, Ref. Kirchgemeinde  160.00 
Rheinfelden, Ref. Kirchgemeinde  80.00 
Riniken, Ref. Kirchgemeinde  100.00 
Rothrist, Ref. Kirchgemeinde  1 500.00 

Kirchgemeinden/Pfarrämter in CHF

Rupperswil, Ref. Kirchgemeinde  200.00 
Safenwil, Ref. Kirchgemeinde  84.00 
Schinznach, Ref. Kirchgemeinde  67.00 
Seengen, Ref. Kirchgemeinde 1 878.00
Staufberg, Ref. Kirchgemeinde  500.00 
Stein, Ref. Kirchgemeinde  710.90 
Unterentfelden, Ref. Kirchgemeinde  179.10
Wettingen, Ref. Kirchgemeinde  1 315.00 
Zurzach, Ref. Kirchgemeinde  700.00 
Total   17 298.00 

Spenden

56 

Private in CHF

Anonymer Spender 2 350.00
Arquint A., Zollikofen  100.00 
Baldinger P. u. M., Holderbank  50.00 
Baumann F. u. D.  380.90 
Claas H., Mainz  10 000.00 
Fuerderer-Hochuli M., Rothrist  2 000.00 
Gloor W., Niederlenz 560.00 
Hefti P., Weiningen  1 000.00 
Jegge B. u. H.  100.00 
Kerschbaum B., Hunzenschwil  100.00 
Klaus H., Walde  77.00 

Spenden

Private in CHF

Kupper M., Möriken  522.45 
Mattenberger-Bryner H. 30.00
Müller F., Stein  20 000.00 
Rapp G. u. S., Möriken 70.00 
Rogge G., Therwil 1 500.00
Rogge J., Therwil 1 000.00
Rotary-Club Brugg-Aare-Rhein 2 210.00 
Schärer W. 100.00
Wiedenhöft U., Oberentfelden 550.00
Zeller M. u. V.  50.00 
Zenger C., Hasliberg  200.00 

Total 42 950.35
Behörden in CHF

Biberstein  100.00 
Buchs  100.00 
Dietwil 100.00
Möriken-Wildegg 100.00
Seon 50.00
Widen 300.00
Wohlen 200.00

Total  950.00
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Spenden

Firmen/Organisationen in CHF

Anonymer Spender 50 000.00 
Anonymer Spender 2 000.00 
Apotheke, Murgenthal 500.00 
E. & W. Bertschi AG, Gontenschwil 300.00
Kull Haustechnik, Wildegg 100.00
Neue Aargauer Bank Charity 22 500.00
Wehrli Gebr., Küttigen 150.00 
Wyss Samen & Pflanzen 50.00 

Total 75 600.00 
 

Spendenempfänger

Stiftung und Einrichtungen in CHF

Von Effinger Stiftung, Gontenschwil  9 467.90 
Klinik Im Hasel, Gontenschwil 3 053.00
Effingerhort, Holderbank 124 127.45
Integrationszentrum Aarau  150.00

Total 136 798.35 

Davon Zweckgebundene Spenden

Effingerhort AG, Holderbank in CHF

Erweiterungsbau 2 000.00

Total 2 000.00
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Klinik Im Hasel AG in CHF

Medizinische therapeutische Leistungen 8 961 980  
Ärztliche und übrige Spitaleinzelleistungen 1 595 844  
Gemeinwirtschaftliche Leistungen 548 286  
Übrige Leistungen an Patienten 82 487  
Übrige Leistungen an Personal und Dritte 162 207  
Debitorenverluste -70 007  

Total Betriebsertrag 11 280 797  
Übriger betrieblicher Ertrag 20 951  
Total Ertrag 11 301 748  
 

Erfolgsrechnung 2018

Klinik Im Hasel AG in CHF

Personalaufwand -8 365 305  
Medizinischer Aufwand -205 379  
Lebensmittelaufwand -239 928  
Haushaltsaufwand -104 619  
Übriger patientenbezogener Aufwand -108 930  
Mietaufwand -754 371  
Unterhalt und Reparaturen, Transporte -238 225  
Energie und Wasser -92 937  
Verwaltungsaufwand -623 761  
Übriger nicht patientenbezogener Aufwand -69 697  

Total Sachaufwand -2 437 849  
Betriebsergebnis EBITDA 498 594  
Abschreibungen -354 064  
Finanzerfolg -28 353  
Betriebsergebnis 116 177  
Betriebsfremder Erfolg -3 877
Ausserordentlicher Erfolg 3 877
Ergebnis Betriebsrechnung 116 177  
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Effingerhort AG in CHF

Erträge innerkantonale Stellen 1 890 769
Erträge ausserkantonale Stellen 916 325  
Erträge aus Arbeitsgruppen 320 724  
Übrige Betriebserträge 208 095  
Debitorenverluste (Rückstellung) -10 757  

Total Betriebsertrag 3 325 157  
Spenden 122 827  
Total Ertrag 3 447 984  
 

Effingerhort AG in CHF

Personalaufwand -1 984 994  
Aufwand für Produktion -98 854  
Haushaltsaufwand -211 400  
Raumaufwand -962 536  
Unterhalt und Reparaturen -12 288  
Fahrzeugaufwand -24 508  
Sachversicherungen -9 703  
Energie und Wasser -103 732  
Verwaltungsaufwand -152 321  
Übriger Sachaufwand -12 323  

Total Sachaufwand -1 587 667  
Betriebsergebnis EBITDA -124 677  
Abschreibungen  -96 998  
Finanzerfolg  -10 506  
Betriebsergebnis  -232 182  
Betriebsfremder Erfolg -122 827
Ausserordentlicher Erfolg 0  
Ergebnis Betriebsrechnung -355 009  

Erfolgsrechnung 2018

IZ Integrationszentrum AG in CHF

Personalaufwand -634 723  
Materialaufwand -8 921  
Raumaufwand -285 057  
Unterhalt und Reparaturen -21 104  
Sachversicherungen -5 624  
Verwaltungsaufwand -51 688  
Übriger Sachaufwand -5 238  

Total Sachaufwand -377 631  
Betriebsergebnis EBITDA -68 614  
Abschreibungen  -7 782  
Finanzerfolg  -883  
Betriebsergebnis  -77 279  
Betriebsfremder Erfolg 0
Ausserordentlicher Erfolg 0
Ergebnis Betriebsrechnung -77 279  

IZ Integrationszentrum AG in CHF

Erträge aus Dienstleistungen 954 849  
Übrige Betriebserträge 3 279  
Debitorenverluste (Rückstellung) -14 388  

Total Betriebsertrag 943 740  
  

Total Ertrag 943 740  
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ppa. Thierry Brem 

Zugelassener 
Revisionsexperte

Thomas Schärer 

Leitender Revisor 
Zugelassener Revisionsexperte

Als Revisionsstelle haben wir eine eingeschränkte Revision der Jahresrechnungen (Bilanz, Erfolgs-
rechnung und Anhang) der Klinik Im Hasel AG, der Effingerhort AG und der IZ Integrationszent-
rum AG für das am 31. Dezember 2018 abgeschlossene Geschäftsjahr, auf deren Grundlage die 
beiliegenden Erfolgsrechnungen erstellt worden sind, durchgeführt. In unseren Berichten haben wir 
bestätigt, dass wir auf keine Sachverhalte gestossen sind, aus denen wir schliessen müssten, dass die 
Jahresrechnungen nicht Gesetz und Statuten entsprechen.

Gemäss unserer Beurteilung sind die beiliegenden Erfolgsrechnungen mit den zugrundeliegenden 
Jahresrechnungen in allen wesentlichen Punkten konsistent.

Zum besseren Verständnis der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaften sowie des 
Umfangs unserer Prüfung müssen die Erfolgsrechnungen in Verbindung mit den zugrundeliegen-
den Jahresrechnungen und unserem zugehörigen Bericht gelesen werden. Der Umfang unserer 
Prüfungshandlungen ist aus den zugehörigen Revisionsberichten zu entnehmen.

Aarau, 11. März 2019
BDO AG 
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Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung 2017

Bericht der Revisionsstelle 
zur Jahresrechnung 2018.
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Klinik Im Hasel

CH-5728 Gontenschwil 
Tel. +41 62 738 60 00
Fax +41 62 738 60 29
info@klinikimhasel.ch
www.klinikimhasel.ch

Ambulatorium Lenzburg

Niederlenzer Kirchweg 1 
CH-5600 Lenzburg 
Tel. +41 56 511 03 11
Fax +41 56 511 03 19
ambulatorium@klinikimhasel.ch 
www.klinikimhasel.ch

Tagesklinik Lenzburg

Niederlenzer Kirchweg 1
CH-5600 Lenzburg
Tel. +41 56 511 03 80
Fax +41 56 511 03 90
tagesklinik@klinikimhasel.ch
www.klinikimhasel.ch

Rehahaus Effingerhort

CH-5113 Holderbank 
Tel. +41 62 887 80 80
Fax +41 62 893 33 78
info@effingerhort.ch
www.rehahauseffingerhort.ch

Wohnheim Effingerhort

CH-5113 Holderbank 
Tel. +41 62 887 80 80
Fax +41 62 893 33 78
info@effingerhort.ch
www.wohnheimeffingerhort.ch

Spenden: Postkonto 50-9087-2

Adressen und Einrichtungen

Von Effinger Stiftung

Geschäftsstelle 
Badenerstrasse 13
CH-5200 Brugg 
Tel. +41 56 460 20 20
info@voneffingerstiftung.ch
www.voneffingerstiftung.ch

Integrationszentrum Aarau

Erlinsbacherstrasse 39
CH-5000 Aarau 
Tel. +41 62 824 76 34
Fax +41 62 824 76 41
info@izaarau.ch
www.izaarau.ch
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